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Bibi 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 44 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 %. 15 , auswärts 1 % 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder N RT 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


Jeilung 


dwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernbt: 
daf Den mit dem Bau der Kölner Rheinbrücke betrauten Waſſerbau— 
pector Lohſe zu Köln zum Regierungs- und Bau-Rath zu ernennen. 
rm 5 
Kinigt er Königl. Landbaumeiſter und techniſche Hilfsarbeiter bei der 
onigl. Polizei⸗Präſidium in Berlin verſetzt worden. 


Berlin! 2 November. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
Klaſſe PiSter Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn zu 
1 Ar. auf Nr. 63,105. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 10,228 
‚06,679. 30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 901. 4168. 4463. 


Iten 


275 9190. 10,093. 10,478. 11,271. 16,286. 21,003. 23,230. 23,666. 
15 58. 28,835. 35,350. 41,544. 45,225. 54,554. 56, 7 
90975 66,894. 68,413. 72,019. 73,502. 78,718. 84,752. 

11.44 u. 94,073. 30 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 6542. 9091. 
gr 53. 12,083. 16,559. 24,742. 30,385. 31,547. 32,522. 33,542. 
29136. 38,423. 44,752. 46441. 48,903. 53,310. 56,604. 58,407. 
58,458, 60,040. 61,134. 67,170. 68,156. 69,498. 74,457. 84,184. 


84,265. 86,776. 88,688 u. 90,216. 


5 5 A 
Nr. 388. 1729. 2127. 2396 4879. 77 Gewinne zu 200 Thlr. auf 


5588. 5921. 6357. 6430. 6609. 


6761. 9392 9673. 11,758. 11,801. 12,591. 12,803. 13,449. 14,289 
15211. 21,179. 22612. 25,216. 26,228. 97,780. 31.216. 
4,935. 36,525. 36,660. 37,888. 40,181. 41,053. 43,637. 45,383. 
47,355. 48,512, 49,647. 50,609. 50,852. 51,944. 53,720. 55,118. 
56,909. 57,090. 57,163, 57,337. 59,537. 60,752. 61,035. 62,872. 
62,964. 63,034. 63,599. 64,195. 64,741, 65,413. 66,089. 68,638. 
68,810, 70,914. 72,22. 73,885. 74,440. 77.962. 78,154. 79,324. 
80,801. 82,041. 84,941. 86,403. 86,495. 88,439. 89,534. 90,027. 


94,311 u. 94,604. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Paris, Dienſtag, 2. November, Mittags. Der General 

de Salles iſt zu Mornas an den Folgen der Verwundung 
geſtorben. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Madrid vom 

Aigen Tage hat die Oppoſition bei den dortigen Wahlen die 

ajorität erhalten, wogegen in den Provinzen die Regierung den 


Sieg davon getragen. 


* Zur Concurs-Ordnung. 
Nachdem das neue Concurs-Geſetz in das vierte Jahr ſeiner 
Geltung getreten, und namentlich während der Handelskriſis des 
letzten Jahres mehr als wünſchenswerth hat angewendet werden 
müſſen, dürfte die Frage, ob und in wie fern ſich daſſelbe als 
zweckmäßig bewährt hat, ebenſo zeitgemäß, als auch für weitere 

reiſe von Intereſſe ſein. 
„Das Erſcheinen der Concurs-Ordnung wurde mit Freude 
grüßt, denn dieſelbe half einem tiefgefühlten Bedürfniſſe ab. 
as Concurs-Verfahren der allgemeinen Gerichts-Ordnung war 
als zweckwidrig anerkannt. Während das Intereſſe aller Bethei— 
ligten ſchnelle und wohlfeile Beendigung des Coneurſes erfordert, 
fand nach dem frühern Geſetze gerade das Gegentheil ſtatt. Das 
en war foitipielig, und meiſtens von unverhältnißmäßig 
5 der a | Be für die Gläubiger vorhanden war, wurde 
855 bt C ihnen zu lange vorenthalten, 
alten ht wenige Beispiele, daß ein Concurs nach dem 
erfahren ſich faſt ein Menſchenalter hindurch fortſchleppte. 
den ‚Mebeiftanbe iſt durch das neue Geſetz abgeholfen 
Pie 70 Concurs wird jest in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
. ed e von denjenigen Fällen, in welchen derſelbe 
Jahres geschieht gt ai — was meiſtens innerhalb eines halben 
Fein in e auch der ſchwierigſte Concurs, in wel⸗ 
heute in höchſtens Be het Maſſe durch das Gericht ſtattfindet, 
fo iſt die Art der Beewalame Jahren ſo gut wie beendet. Eben 
geworden. Die Stellung „a 8 Maſſe eine weit zweckmäßigere 
iſt von derjenigen des früher eewalters im heutigen Coneurſe 
heren Curators weſentlich verſchieden. 


Schau . (Theater.) Wenn wir in unſerer Beſprechung des 
. piels „Das Teſtament des ßen Kurfürſten“ 
(in Nr. 129 d. Zit Jute d t großen urfürſten 
den Mängel wi tg.) un darauf beſchränkten, die hervorſtechen— 
vie die noch größern Vorzüge deſſelben zu entwickeln 
ſo) können wir bei Gelegenheit der geſtrigen Wiederholung des 
intereſſanten Stücks noch einige nachträgliche Details über einzelne 
Charaktere, jo wie auch Specialitäten in der Darſtellung berühren. 
Die Bedeutung des für die Entwickelung des brandenburgiſchen 
Staates jo gefährlichen Teſtaments (eines durchaus gerechtfertigten 
dramatiſchen Motivs) wird uns im erſten Acte klar gemacht, noch 
ehe wir die beiden am meiſten dabei intereſſirten Perſönlichkeiten 
ennen lernen, und zwar durch die Parteien, welche ſich bereits um 
aſſelbe gruppiren, auf der einen Seite der thatkräftige Held, 
der greiſe Derfflinger, auf der andern Dankelmann, der 
iplomat. Ih 
vo Daß ein für die dramatiſche Handlung ſo dankbarer Cha⸗ 
ler wie der prächtige alte Derfflinger eine weniger anziehende 
in ſwliclei wie Dankelmann in den Hintergrund drücken mußte, 
ſehr natürlich, aber der Verfaſſer hat den Miniſter auch bereits 
ahne Derfflingers Hilfe in den Hintergrund gedrängt, er hat den 
ehler begangen, ſelbſt Partei gegen ihn zu nehmen und ihn fo 
zu einer Bedeutungsloſigkeit herabzuwürdigen, welche einer jo wich- 


immer mehr befördern wird. 


deen hiſtoriſchen Perſönlichkeit entſchiedenes Unrecht anthut. Dieſer 
Er 15 der Rolle wurde durch die Unfähigkeit des Darſtellers 
er Ste ends hervorgeboben. Herr Cabus muß bedenken, daß 

taatsmann nur in den Augen des kriegeriſchen Haudegens 


Dieſelbe iſt freilich ſchwieriger, dafür aber auch lohnender gewor⸗ 
den, indem fie in freierer Weiſe das Autereffe der Gläubiger 
wahrzunehmen geſtattet. In wichtigeren Fällen iſt der Verwalter 
allerdings an die Beſtimmungen des den Concurs leitenden rich— 
terlichen Commiſſarius gebunden. Dieſe Beſchränkung hat ſich 
indeſſen, vorausgeſetzt, daß beide ihre Stellung richtig auffaſſen 
und in zweckmäßiger Weiſe mit einander communiciren, als hem— 
mend nicht erwieſen. Anlangend die Perſönlichkeit des VBerwal- 
ters, jo beſtimmt die Coneurs-Ordnung, daß geſchäftskundige 
Männer zu dieſem Amte zu wählen. Hierdurch find Rechtsan⸗ 
wälte nicht ausgeſchloſſen. Für den kaufmäuniſchen Concurs aber, 
namentlich wenn das Geſchäft des Cridars fortgeſetzt wird, was 
jo häufig geſchieht, find Geſchäftsmänner vorzuziehen. Der Ver— 
walter eines kaufmäuniſchen Concurſes muß practiſche Bekannt— 
ſchaft mit den Verhältniſſen und Geſchäften des Handelsverkehrs 
beſitzen, welche einem Rechtsanwalte nur ausnahmsweiſe beiwoh— 
nen wird. Dazu bringt die Stellung als Verwalter den Rechts- 
anwalt oft in nicht angenehme Colliſionen mit ſeinen ſonſtigen 
Mandanten, ſo daß manchem Anwalte die Uebernahme eines ſol— 
chen Amtes nicht einmal genehm iſt. Es erſcheint deshalb durch— 
aus zweckmäßig, im kaufmänniſchen Concurſe ein für allemal einen 
geübten Geſchäftsmann zum Verwalter zu beſtellen, der ſich zur 
Führung der Rechtsſtreitigkeiten eines Rechtsverſtändigen bedienen 
darf. Dies Verfahren wird dann auch von den meiſten Gerichten 
beobachtet. In der Hauptſtadt hat ſich bereits eine Zahl geſchäfts— 
kundiger Männer ausſchließlich dem Berufe des Verwalters in 
Coneurſen gewidmet. In den Provinzialſtädten iſt dies freilich 
nicht möglich, da in denſelben ein ſolches Amt allein ſeinen Mann 
kaum ernähren würde. Allein dort finden ſich bereits jüngere 
Kaufleute, welche gern neben ihrem eigenen Geſchäfte eine ſolche 
Stellung übernehmen, da dieſelbe ihnen neben nicht ganz unbedeu⸗ 
tender Einnahme Gelegenheit bietet, fi) Kenntniß der Geſetze zu 
verſchaffen, und ihre Erfahrungen auch in geſchäftlicher Beziehung 
zu bereichern. So fehlt es heute, wenigſtens in den Provinzial: 
ſtädten mittlerer Größe, felten mehr an zur Uebernahme dieſes 
Amtes geeigneten Perſönlichkeiten, und iſt ferner nicht zu bezwei⸗ 


Ius 


Daß der Verwalter unter der Controle des richterlichen Com— 
miſſarius ſteht, iſt bereits erwähnt worden. Allein auch dieſer 
iſt in der Leitung des Concurſus nicht ganz ſelbſtſtändig. Derſelbe 
muß vielmehr in gewiſſen Fällen die Mitwirkung des Gerichts— 
Collegiums nachſuchen, und entſcheidet auch das letztere zunächſt 
auf Beſchwerden über den Commiſſarins. Ob dieſe Stellung eine 
zweckmäßige, darüber hat man geſtritten, mag hier aber dahinge— 
ſtellt bleiben. Bei der Organiſation unſeres Gerichtsweſens hat 
ſie jedenfalls Manches für ſich. 
miſiarius mindeſtens eine nicht angenehme Situation, wenn er, 
wie es namentlich bei kleineren Gerichts-Collegien ſtets der Fall iſt, 
zugleich Mitglied derjenigen Deputation ſein muß, welche die 
Proceſſe für und wider die Concurs-Maſſeentſcheidet. Denn meiſtens 
hat der Commiſſarius mit dem Verwalter über dieſe Prozeſſe bereits 
Rückſprache genommen, intereſſirt ſich auch inſoweit für die Maſſe, 
daß er, wenn es zur Entſcheidung dieſer Prozeſſe kommt, ſich 
mindeſtens einen gewiſſen Zwang anthun muß, um ſich in eine 
gänzlich unparteiiſche Stimmung zu verſetzen. Dies würde ver— 
mieden, wenn ein für allemal beſtimmt wäre, daß der Commiſſa⸗ 
rius an der Entſcheidung ſolcher Prozeſſe nicht theilnehmen dürfe. 

Der Raum geſtattet nicht, hier das ganze Syſtem der Ver— 
waltung des Coneurſes zu beſprechen und auf alle Vorzüge und 
Mängel deſſelben näher einzugehen. Es genüge hier, einzelne 
Unvollkommenheiten des Geſetzes anzudeuten, welche ſich als 


ſolche in der Praxis herausgeſtellt haben. So ſei bezüglich der 


Verwaltung noch eines Punktes gedacht, welcher erheblicher iſt, 
als er auf den erſten Blick zu ſein ſcheint. Bekanntlich wird nach 


uten 


Dagegen iſt es für den Com- 


der Entſiegelung der Maſſe ſofort ein Inventarium aufgemacht, 


welches eine vollſtändige Ueberſicht der Maſſe geben ſoll, und er⸗ 
folgt die Abſchätzung der dazu gehörigen Waaren und ſonſtigen 
Gegenſtände durch Sachverſtändige, welche der Commiſſar auf 


Vorſchlag des Verwalters hierzu beſtimmt. 


Die Wichtigkeit dieſes Inventariums gerade im heutigen 
Conecurſe ſteht außer Zweifel. Denn da heute dem Gemeinſchuld⸗ 
ner geſtattet iſt, ſeinen Gläubigern einen Accord zu proponiren, 
ſo müſſen die Gläubiger, um ſolche Vorſchläge beurtheilen zu 
können, vor allen Dingen in den Stand geſetzt werden, eine recht 
genaue Ueberſicht des Werthes der Maſſe zu gewinnen. Zur 


Abſchätzung fehlt es indeſſen häufig an geeigneten Sachverſtändigen. 


Der tüchtige und durch feine eigene Angelegenheiten in Anſpruch 
genommene Kaufmann entzieht ſich womöglich ſolchen Geſchäften 
und zwar um ſo mehr, als die Entſchädigung, welche ihm nach 
dem Geſetze für die Abſchätzung zukommt, eine nur geringe iſt. 
Es dürfte deshalb zweckmäßig ſein, wenn dieſe Sachverſtändigen⸗ 
gebühren für den Concurs nicht unbedeutend erhöht würden. Dann 
würden ſich eher geſchäftskundige und gewiſſenhafte Männer zur 
Abſchätzung bereit finden laſſen. Die Mehrkoſten, welche dadurch 
entſtünden, könnte die Concurs-Maſſe gerne ertragen, denn fie 
bekäme dafür ein genaueres, der Lage der Sache vollkommen 
entſprechendes Inventar. 

Nicht ſo gut, als im Allgemeinen die Vorſchriften über die 
Verwaltung des Concurjes ſcheinen ſich diejenigen über das Accord— 
verfahren bewährt zu haben. 

Dieſe Beſtimmungen ſind für das preußiſche Recht neu, 
und zwar gänzlich dem franzöſiſchen Rechte entnommen. Daß 
es eine Anomalie iſt, wenn ein widerſprechender Gläubiger durch 
die Majorität der übrigen über feine Rechte muß verfügen laſſen, 
ift nicht zu beſtreiten. Dennoch aber können wir dem Inſtitute 
des Accordes an ſich nur das Wort reden. Es ſcheint nicht nur im 
im Intereſſe der einzelnen Betheiligten, ſondern auch im volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſe des Staates zu liegen, daß namentlich dem Kauf⸗ 
manne, welcher durch unvorhergeſehene Zufälle oder verzeihliche 
unrichtige Berechnungen in die Lage gekommen iſt, ſeine Zahlun⸗ 


gen einzuſtellen, die Möglichkeit geboten wird, durch eine Einigung 


die Aufhebung des über ihn ausgebrochenen Concurſes zu bewirken, 
und erſcheint dies kaum anders erreichbar, als wenn man einer 
ſtarken Majorität der Gläubiger die Macht giebt, eine kleine viel⸗ 
leicht nur durch Eigenſinn oder Kurzſichtigkeit verblendete Minder⸗ 
zahl zu überſtimmen. Schon die allgemeine Gerichtsordnung 
berückſichtigt den der Nachſicht würdigen Gemeinſchuldner, indem 
fie ihn unter gewiſſen Vorausſetzungen zur Güterabtretung ver⸗ 
ſtattet. Dieſe Rechtswohlthat hatte aber im Weſentlichen doch 
nur die Wirkung, daß der Gemeinſchuldner vom Perſonal⸗Arreſte 
befreit wurde, während ſeine ſonſtige perſönliche Verbindlichkeit 
den Gläubigern gegenüber unverändert beſtehen blieb. Die Con⸗ 
curs-Orduung geht aber viel weiter. Sie beſtimmt im 8 198, 
daß der Accord den Gemeinſchuldner von der Verpflichtung befreit, 
den Ausfall zu erſetzen, welchen die Gläubiger durch den Concurs 
und den Aecord erleiden, in ſo weit nicht das Gegentheil in dem 
Accorde feſtgeſtellt wird. Was nun zunächſt den Zeitpunkt betrifft, 
in welchem auf Accordverfahren provozirt werden kann, ſo er⸗ 
ſcheint es nicht gerechtfertigt, daß dies ſchon nach Abhaltung des 
erſten Prüfungstermins zuläßig iſt. Die Concurs-Ordnung 
beſtimmt, daß, wenn von vorne herein anzunehmen, daß aus⸗ 
ländiſche Gläubiger vorhanden ſeien, oder wenn nach dem erſten 
Prüfungstermine ſich herausgeſtellt, daß Gläubiger exiſtiren, welche 
ihre Forderungen noch nicht angemeldet haben, das Gericht eine 
zweite Anmeldungsfriſt und einen zweiten Prüfungstermin anſetzen 
fell, auch beſtimme fie, daß wenn zwei Anmeldungsfriſten geſetzt 
werden, Bertheilungen und Zahlungen an die Gläubiger erſt nach 
Abhaltung des zweiten Prüfungstermins zuläßig ſeien. Hierdurch 
ſorgt alſo die Concurs- Ordnung für diejenigen Gläubiger, welche 
— . — —— 


Derfflinger lächerlich und nichtig erſcheinen darf, aber unſer 
Dankelmann ſtellte ſich auch allen Andern gegenüber als lächer— 
licher Popanz dar, und machte die bei Putlitz nur unwichtige 
Perſönlichkeit zur Caricatur. — Während Sophie Char— 
lotte, die Gemahlin Friedrich's III. in wenigen Zügen ſehr 
glücklich gezeichnet iſt und durchgehends einen wohlthuenden Ein⸗ 
druck macht, leidet die Figur der Wittwe des Markgrafen, Prin⸗ 
zeſſin Radziwill, an einer entſchiedenen Verworrenheit. Die lä— 
cherliche Unterſchreibung der ihr ganz unbekannten Schrift, welche 
ſie mit einem ungeliebten Manne verbinden ſoll, haben wir bereits 
als die ſchlimmſte Schwäche des Stückes bezeichnet. Aber die 
gute markgräfliche Wittwe iſt von Anfang bis zu Ende eine un- 
verſtändliche Perſon, ebenſo unverſtändlich in ihrer übermäßigen 
Haſt zur neuen Heirath, wie in ihrer übertriebenen Furcht vor 
der Kurfürſtin Wittwe. Frau Dibbern, welche die empfind⸗ 
ſame Seite dieſes excentriſchen Chara, ters ſehr glücklich zur An— 
ſchauung brachte, fehlte darin, daß fie das an ſich ſchwach moti⸗ 
virte Grauen vor der Kurfürſtin, gegenüber der Perſon derſelben, 
durchaus übertrieb. Die Kurfürſtin fragt ſie nur bedenklich: Was 
haben Sie, Sie zittern ja? Die geſchätzte Darſtellerin gab jedoch 
ihrer lächerlichen Furcht fo übermäßig ſtarken Ausdruck, indem fie 
ſtets mit vorgeſtreckten Armen vor ihr zurückprallte wie vor der 
Peſt, daß die Kurfürſtin ſolchem Benehmen gegenüber wohl noch 
zu einer anderen, als der angeführten Frage berechtigt war. 
Fräul. Müller, welche die junge Kurfürſtin Sophie Char- 
lotte ſpielte, leidet vermöge ihres tief liegenden Organs an einer 


gewiſſen Monotonie der Sprache, doch war ihr Spiel durchweg 
ſehr verſtäudig und ſtets voll lebhafter Theilnahme für die Hand⸗ 
lung. Der liebenswürdige Charakter dieſer verſtändigen Frau iſt 
vom Dichter ſehr gut getroffen, und auch die kindliche Neigung 
des jungen Prinzen Albrecht erhöht auch das Jutereſſe des Pu⸗ 
blikums für ſie. Die jüngern Brüder des Kurfürſten ſind nicht 
von Bedeutung, aber doch klar und individuell gehalten; * 
wurden auch durch Herrn Schönfeldt und Fräul. Frohn an⸗ 
gemeſſen dargeſtellt. Letztere fühlte ſich in dem männlichen Coſtüm 
zwar noch ſehr unſicher und befangen, vor Allem könnte ſie auf 
den Gang des Jünglings, der ſich von dem des Mädchens doch 
weſentlich unterſcheidet, mehr Aufmerkſamkeit verwenden, aber wir 
dürfen hier kaum tadeln, da es keineswegs zur künſtleriſchen Auf- 
gabe einer Dame gehört, Männerrollen darzuſtellen, mag 
es auch zuweilen nothwendig fein. Fräul. Frohn war nichts defto- 
weniger lieblich, wenn auch von mädchenhafter Lieblichkeit, und 
wir ſind faſt geneigt, dies eher zu Gunſten als zum Nachtheil der 
jungen Dame auszusprechen. 

Auch in der geſtrigen Vorſtellung zeichneten ſich Frau Ditt 
und Herr Rathmann ganz beſonders durch ihre vortrefflichen 
Leiſtungen aus; Frau Ditt insbeſondere hat mit dieſer Rolle be— 
wieſen, daß ſie eine wahrhafte Künſtlerin iſt. Das Haus 
war wieder ſehr gefüllt, und wir freuen uns um fo mehr bar 
über, als die Direction danach wohl überzeugt fein darf, daß man 
in Danzig auch für gute Stücke nicht ganz unempfänglich iſt. 


ſich wegen Entfernung oder aus andern Gründen innerhalb der 
erſten Friſt nicht haben melden können. Von dieſem Prinzipe 
weicht fie indeſſen ab, indem fie den Antrag auf Accordverfahren 
ſchon nach dem erſten Prüfungstermine geftatiet. Hierdurch wer— 
den nämlich die in der zweiten Friſt ſich meldenden Gläubiger vom 
Mitſtimmen beim Accorde ausgeſchloſſen. Dies verſtößt gegen 
das Prinzip der Gleichberechtigung; und wenn man ferner berück— 
ſichtigt, daß gerade die entfernten Gläubiger nicht ſelten die meiſte 
Veranlaſſung haben, ſich gegen einen Accord auszuſprechen, ſo 
erſcheint es durchaus nothwendig, ihnen die Möglichkeit zu erleich— 
tern, bei demſelben ihre Stimme abzugeben, mithin den Antrag 
auf Accord erſt nach dem zweiten Prüfungstermine zuzulaſſen. 
Hiergegen könnte man nur einwenden, daß vor Allem eine ſchleu— 
nige Regulirung des Concurſes wünſcheuswerth ſei. Dieſe Rück— 
ſicht iſt indeſſen nicht gewichtig genug, um eine Zurückſetzung jener 
Gläubiger zu rechtfertigen. (Schluß folge). 


Deukſchland. 

Berlin, 31. Oet. (K. Z.) Hr. v. Schleinitz iſt auf den 
beſonderen und ausdrücklichen Wunſch des Regenten hergekommen; 
das iſt das einzige neue Factum, welches heute mitgetheilt werden 
kann. Die Anſicht, daß er das auswärtige und Bethmann— 
Hollweg den Cultus übernehmen werde, befeſtigt ſich in den 
Anſichten wohlunterrichteter Kreiſe; das iſt das einzige Poſitive, 
welches heute über die Situation gemeldet werden kann. Im 
Uebrigen kein Fortgang der Miniſter-Kriſis, als jener leiſe all- 
mähliche, der durch beſondere Merkmale nicht zu charakteriſiren 
iſt. Die Miniſter haben ihre Entlaſſung noch nicht eingereicht, 
und die Entſcheidung it noch nicht erfolgt, aber alle Welt be— 
ſchäftigt ſich damit, daß ſie bevorſteht. Es iſt ſelten, es iſt faſt 
beijpiellos, daß ein Miniſterium, ſtatt feine Reſignation zu geben, 
es vorzieht, ſeine Entlaſſung abzuwarten. Die „Kreuz-Ztg.“ hat 
den oſtenſiblen Grund angedeutet; in Beſtätigung der von mir 
am Donnerſtag gegebenen Darſtellung über die in den minifte- 
riellen Kreiſen herrſchenden Anſichten erklärt ſie in ihrer geſtrigen 
Nummer, ein Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums in ſeiner Ge— 
ſammtheit ſei conſtitutionell, d. h. verwerflich. Ein conſtitutionel— 
ler Schritt verwerflich in einem Verfaſſungs-Staate! Aber dieſes 
ſchlimme Wort „conſtitutionell“ reicht noch nicht einmal aus. Un⸗ 
glaublich aber wahr! Das Wort „revolutionär“ iſt au einer der 
betreffenden Stellen geäußert worden. 

Se. Königl. Hoheit der Regent, Prinz von Preußen, haben 
am vorgeſtrigen Tage Mittags 2 Uhr dem, an die Stelle des von 
hier abberufenen Barons von Santa Quiteria, zum Königl. 
portugieſiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter ernannten Baron v. Roboredo eine Privat-Audienz 
zu ertheilen, und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät 
des Königs von Portugal entgegenzunehmen geruht, wodurch der— 
ſelbe in der gedachten Eigenſchaft am hieſigen Allerhöchſten Hofe 
beglaubigt wird. 

Berlin, 1. November. Die „Spen. Ztg.“ bemerkt: „Wie 
ſehr die Beſeitigung der Zölle auf der Elbe für den Geſchäfts— 
verkehr wünſchenswerth iſt, beweiſ't unter anderm der Umſtand, 
daß Frachten, die man aus Italien über Hamburg zu Waſſer 
herkommen läßt, auf dem weiten Wege bis Hamburg nur eben 
jo viel Transportfoften verurſachen, als auf dem kurzen Wege 
von Hamburg nach Berlin. Dies wurde erſt jetzt wieder wahr⸗ 
genommen bei der Herbeförderung von carrariſchem Marmor zu 
Königlichen Bauten.“ = j 

— Die Cafette, welche Ihrer Majeſtät der Königin auf 
der Reiſe fortgekommen war, iſt, nach einer Mittheilung der All— 
gemeinen Zeitung aus Botzen, bereits ausfindig gemacht worden 
und befindet ſich wieder in Allerhöchſtderen Händen. Dieſelbe ſoll, 
ſo wie mehrere frühere mit der Poſt an die Königlichen Herr⸗ 
ſchaften gelangte Sendungen, bei dem öſterreichiſchen Zollamt 
allen Umſtändlichkeiten der zollamtlichen Behandlung unterzogen, 
ſpäter jedoch dieſes Verfahren abgeſtellt worden ſein. i 5 

— Die diesjährige General-Verſammlung der gemeinnützigen 
Bau- Geſellſchaft fand geſtern Abends um 6 Uhr im Bibliothefen« 
Saale des Königlichen Muſeums ſtatt. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Regent, der durchlauchtigſte Porotector der Geſell— 
ſchaft, war behindert, derſelben beizuwohnen, dagegen hatte Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, Höchſtdeſſen 
Stellvertreter im Protectorate, die Gnade, den Vorſitz zu über- 
nehmen, und zahlreiche Mitglieder der Geſellſchaft und Freunde 
derſelben hatten ſich gleichfalls eingefunden. Die Zahl der Wohn— 
häuſer der Geſellſchaft hat ſich in dieſem Jahre um eines ver— 
mehrt, indem der an der Ecke der Dresdenerſtraße und dem 
Louiſenufer belegene Bauplatz mit einem fünfſtöckigen Gebäude 
beſetzt worden iſt, welches 20 Wohnungen und 4 Werkſtätten ent— 
hält und bereits im Rohbau vollendet iſt, ſo daß es vorausſicht— 
lich zum 1. April künftigen Jahres bezogen werden kann. Neue 
Miethgenoſſenſchaften ſind in dieſem Jahre nicht gebildet, da— 
gegen mehrere Miether in die bereits beſtehenden aufgenommen 
worden. 

— Der „Staats-⸗Anzeiger“ bringt einen Allerhöchſten Erlaß 
vom 9. Oetober 1858 — betreffend die Verleihung der fisfa- 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Hötensleben im Kreiſe Neuhaldensleben des Regierungsbe— 
zirks Magdeburg über Barneberg, Völpke, Badeleben, Ummen— 
dorf, Eilsleben und Ovelgünne bis zur Kreisgrenze gegen Eichen— 
barleben durch die Domaine Ummendorf, das Vorwerk Ovelgünne, 
die Güter Hötensleben, Badeleben und die Gemeinden Hötensle— 
ben, Barneberg, Völpke, Badeleben, Ummendorf und Eilsleben. 

— Berlin, 2. November. Der Miniſterwechſel be— 
ſchäftigt heute alle Blätter. Die „Volksztg.“ ſagt darüber: „Die 
Entſcheidung in der Miniſterfrage iſt bis heute Mittag, 
wo unſere Zeitung zum Druck geht, noch nicht erfolgt; heute 
oder morgen wird dieſelbe mit Beſtimmtheit erwar— 
tet. Das miniſterielle Promemoria ſoll höchſten Ortes wenig 
erbaut haben und hält man die telegraphiſche Herbeirufung des 
Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen (des, Vaters 
der Königin von Portugal) für ſehr bedeutſam, da derſelbe ein 
eutſchiedener und ausgeſprochener Gegner des bisherigen Syſtems.“ 
Dagegen will der „ Public wiſſen, das Miniſterium habe 
die Grundſätze ſeines künftigen Regierungsſyſtems dem 
Prinz von Preußen, Regent, vorgelegt und ſei der Entwurf 
von demſelben angenommen worden. Die „ National 
zeitung“ ſowie auch die „Voſſiſche“ bringen ſehr eutſchie— 
dene Leitartikel, worin die Demiſſion des Ministeriums als ver: 
faſſungsmäßige Nothwendigkeit hingeſtellt wird. Die 
„Nationalztg.“ jagt, die Miniſterkriſe ſei nicht mehr Gerücht, 
ſondern Thatſache. — Die „Bank- und Handelsztg.“ dage⸗ 
gen berichtet in Uebereinſtimmung mit dem „Publieiſten“ von 
der wahrſcheinlichen Annahme des dem Prinzen von Preußen 
unterbreiteten Programms. a 


Stettin, 1. November. 
bevorſtehenden Wahlen geht der Oſtſ.⸗Ztg. zur Veröffentlichung zu: 

Die Unterzeichneten, geleitet von der Anſicht, daß der politiſche 
Fortſchritt des Volkes und die Bedeutung des Vaterlandes nach Au— 
ßen, weſentlich durch das Intereſſe der Staats-Angehörigen an allen 
öffentlichen Angelegenheiten bedingt und gefördert wird, — wünſchen 
zu einer lebhaften Betheiligung bei den bevorſtehenden allgemeinen 
Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten anzuregen. 

Je mehr in jüngſter Vergangenheit die Theilnahme aller Volks— 
ſchichten ſich auf eine geſpannte Erwartung beſchränkt ſah, deſto allge— 
meiner, — ſo hoffen wir, — wird die berechtigte und verfaſſungsmäßig 
aufgerufene Thätigkeit ſein, ‚welche bei gehöriger Anwendung gerade 
jetzt einen unberechenbaren Einfluß auf Preußens Wohlfahrt und An— 
ſehen zu üben berufen iſt. 

Laſſen Sie uns gemeinſam die Wahl von Abgeordneten betrei— 
ben, welche aufrichtig ergeben dem Königshauſe, die Verfaſſung ohne 
Hintergedanken zu befeſtigen und unantaſtbar zu erhalten, entſchloſſen 
ſind. Laſſen Sie uns vor allen Dingen Männer wählen, welche ihre 
Ueberzeugungen nicht unter fremde Wünſche oder eigene Intereſſen zu 
beugen gewöhnt ſind, und den Willen, den Muth und das Geſchick 
beſitzen, Recht und Verfaſſung gegen alle Angriffe, — ſie kommen von 
welcher Seite fie wollen — mit Feſtigkeit zu vertreten. 

Wo es ſich um eine Auslegung der Berfaffung handelt, da mögen 
unſere Abgeordneten ſich als Anhänger einer ehrlichen Auffaſſung ev 
weiſen und wo wirkliche Zweifel erwachſen ſollten, der freiſinnigeren 
Interpretation ſich anſchließen. Beſonders werden ſie dahin zu wirken 
haben, daß die Selbſtregierung der Communen, eine durch Eingriffe 
der Verwalung und Competenz Coufliete nicht verkürzte Wirkſamkeit 
der Gerichtshöfe, die Einſchränkung polizeilicher Ueberwachung, nament— 
lich in Betreff der Preſſe, eine vollkommene religiböſe Duldung, Schutz 
gegen Uebergriffe des geiſtlichen Amtes in die bürgerliche Geſetzgebung 
und die Verantwortlichkeit der Miniſter, im Sinne der Verfaſſung zur 
Ausführung gelangen. 

Unſerer Provinz Pommern, die ſich rühmen darf, in national-öko— 
nomiſcher Aufklärung keinem Theile unſeres Vaterlandes nachzuſtehen, 
wird es geziemen, Abgeordnete zu wählen, welche die Prinzipien des 
Freihandels und der Gewerbefreiheit vertreten. Mögen endlich unſere 
Abgeordneten auf finanzielle Erſparungen bedacht ſein, jedoch mit Aus- 
nahme der Fälle in denen es Preußens Machtſtellung und Anſehen in 
Deutſchland und im Auslande gilt. Zur Betheiligung an den Wahlen 
in unſerer Provinz in dieſem Sinne zu wirken, iſt der Zweck dieſes 
Aufrufs. Alter, Juſtizrath. Alberti, Stadtſchulrath. G. Bartels, Kauf, 
mann. A. de la Barre, Vorſteher der Kauf mannſchaft, Stettin. E. Baum⸗ 
ſtark, Eldena. G. Beſeler, Profeſſor, Greifswald. Beitzke, Major a. D. 
Cöslin. Billerbeck, Juſtizrath, Auelam. E. Böttcher, Vorſteher der Kauf— 
manuſchaft, Stettin. von Flemming auf Baſentin. von Flemming auf 
Noenz. Jahn, Stadtrath. Kleinſorge, Director der Friedrich-Wilhelms- 
Schule, Stettin. Kolbe auf Pritzlow, Kreisgerichts-Rath a. D. Ludewig, 
Juſtizrath, Stargard. Dr. v. Mühlenfels, Appellations-Gerichts-Rath 
Greifswald. G. Müller, Vorſteher der Kaufmanſchaft. Dr. Rhades, 
Reg.⸗ und Medieinalrath a. D. Schallehn, Bürgermeiſter. Dr. Schleich, 
prakt. Arzt, Stettin. Schröder, Juſtizrath. Treptow a. Tollenſe. Georg 
Schulg, Raths⸗Zimmermeiſter. C. F. Schultz, Mechaniker, Stettin. 
Graf von Schwerin ⸗Putzar. v. Wangenheim auf Neu, Lobitz, Gerichts- 
Aſſeſſor. Dr. Waſſerfuhr jun., prakt. Arzt, Stettin. Wendland, Rechts⸗ 
anwalt, Greifenhagen. Dr. Zachariae, Juſtizrath, Stettin. 

Wien, 30. Oet. Nach Kundmachung des Finanz-Mini— 
ſteriums im amtlichen Theile der heutigen Wiener Zeitung wird, 
um das Staats⸗Schuldenweſen zu vereinfachen und zugleich den 
Beſitzern öſterreichiſcher Staatspapiere Gelegenheit zur Umge— 
ſtaltung des Capitals auf öſterreichiſche Währung zu geben, mit 
Allerhöchſter Genehmigung eine freiwillige Couvertirung 
aller Staats-Obligationen, welche nicht in klingender Münze mit 
weniger als 5 pCt. verzinslich und nicht verlosbar ſind, in 


Nachſtehender Aufruf in Bezug auf die 


Staats- Obligationen, auf öſterreichiſche Währung mit 5 PCt.“ 


Verzinſung eröffnet. 


Wien, 31. October. (O‚ pP.) Die Reife Sr. Maj. des 
Kaiſers nach Prag zur Feier der Enthüllung des Radetzki-Mo⸗ 


numents iſt definitiv beſchloſſen. Geſtern ſind bereits Beamte des 


Allerh. Hofes nach Prag abgegangen, um die nöthigen Vorberei⸗ 
tungen für den Aufenthalt des Monarchen zu treffen. — Die 
Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn wird nächſten Dienſtag zum 
erſten Male in ihrer ganzen Strecke von hier bis Linz mit der 
Locomotive befahren werden können, und es wird auch an jenem 
Tage die allererſte Probe gemacht werden. Die wirkliche Eröff— 
nung der Bahn wird am 19. November ſtattfinden. — Der 
Zwanziger-Zudrang zu den Kaſſen der Nationalbank war geſtern 
ſo groß, daß vier Mann Wache kaum ausreichten, um all die Leute, 
welche mit größeren und kleineren Säcken verſehen, die Treppe 


des Bankgebäudes hinauf ſich drängten, um die Silbermünzen 


älteren Gepräges zu gutem Preiſe noch umwechſeln zu können, in 
Ordnung zu halten. Mit dem heutigen Tage treten die folgen: 
den Silber- und Scheidemünzen außer Umlauf: Von der Con— 
ventionsmünze die Stücke zu 3 Kreuzer und zu einem Viertel— 
kreuzer; von der Wiener Währung die Stücke zu 6, 3, 2, 1 und 
einem halben Kreuzer; die halben Gulden (30 Kreuzerſtücke), die 
alten 17 Kreuzerſtücke, die alten 7 Kreuzerſtücke; ferner die pol- 
niſchen Guldenſtücke, 10 Groſchenſtücke und 5 Groſchenſtücke. Vom 
erſten November an werden dieſe Münzen nur als Silber- oder 
Kupfermaterial zu dem beſonders feſtzuſetzenden Preiſe aagenom— 
men. — Der „Wanderer“ theilt eine Petition der Debrecziner 
Handels- und Gewerbekammer an das K. K. Handels miniſterium 
mit, worin dieſes Organ den auch von anderer Seite wiederholt 
erhobenen Klagen über Langſamkeit im Wechſel', Handels- und 


Befrachtungs-Prozeſſe Ausdruck leiht und unter Hinweiſung auf, 


den dadurch verurſachten Schaden um zweckentſprechende 
anſucht. 


Frankfurt, 1. November. (Z.) Es iſt in dieſen Tagen 
gerade ein Jahr verfloſſen, ſeitdem Preußen und Oeſterreich ihr 
Mandat in der holſteiniſchen Sache in die Hand des Bundes zur 
weiteren gemeinſamen Beſchlußnahme niederlegten. Der 29ſte 
Oetober v. J., an welchem die Vorlage erfolgte, bildet den Aus— 
gangspunkt der neueſten Entwickelungsphaſe der holſteiniſchen An— 
gelegenheit. In derſelben traten au die Stelle der beiden Man— 
datare die Machtgeber ſelbſt, nämlich die Geſammtheit der deut— 
ſchen Staaten dem däniſchen Gouvernement gegenüber. In den 
Normativ-Beſchlüſſen vom 11. und 25. Februar hat die Ver— 
ſammlung den anhängigen bundesrechtlichen Prozeß zu Gunſten 
der Herzogthümer gegen Dänemark entſchieden und hat letzteres 
zur Herſtellung eines bundesverfaſſungsmäßigen Zuſtandes auf⸗ 
gefordert. Die däniſche Regierung kam dieſem Verlangen am 
26. März, jedoch in ungenügender Weſe, nach. Ein weiterer Be— 
ſchluß vom 20. Mai ſtellte dieſe Thatſache feſt und erneuerte die 
Forderungen des Bundes; Dänemark antwortete am 15. Juli, 
ebenfalls ungenügend. Durch den Beſchluß vom 12. Auguſt trat 
darauf das bundesmäßige Executions-Verfahren ein, nach deſſen 
Vorſchrift Dänemark durch eine qualifieirte Aufforderung zur Voll 
ziehung der Bundesbeſchlüſſe zu veranlaffen war. Die desfallſige 
Friſt war am 9. September abgelaufen und Dänemark hat in 
Folge deſſen theils offieiell, theils vertraulich vor den vereinigten 
Ausſchüſſen ſich über ' ſeine ferneren Intentionen ausgelaſſen. Der 
Juhalt dieſer Erklärungen gab zu Verhandlungen zwiſchen den 
deutſchen Regierungen Anlaß, welche theils hier am Bunde, theils 
direct, und namentlich zwiſchen Berlin und Wien geführt-worden 
ſind. Wie man verſichert, iſt der desfallſige Meinungs-Austauſch 
zwiſchen den letzteren gegenwärtig beendet und ein Einvernehmen 


Abhilfe 


über das weitere Vorſchreiten auf der Grundlage der Executions- 
Ordnung erzielt worden. Die in den vereinigten Ausſchüſſen 
vertretenen Regierungen haben ſich in der Mehrzahl bereits frü— 
her geneigt erklärt, ſich den Reſultaten einer Verſtäudigung Preis 
ßens und Oeſterreichs anzuſchließen, und ſo läßt ſich denn anneh⸗ 
men, daß die Ausſchuß-Berathungen binnen der nächſten Tage 
zum Schluß gelangen und die Vorlage des Berichts an die Ver— 
ſammlung erfolgen wird. 

Die bundesrechtliche Baſis für denſelben bilden die Beſtim⸗ 
mungen der Art. 2 und Art. 4 der Executions-Ordnung, von 
denen zunächſt unmittelbar die folgende Vorſchrift zur Anwen— 
dung kommt: „Nach erfolgter Erklärung (Dänemarks) hat die 
Verſammlung auf das von der Kommiſſion darüber ab zu⸗ 
gebende Gutachten zu beurtheilen, inwiefern die Sache erle- 
digt oder der Fall der Nichterfüllung der bundesmäßigen Ber- 
pflichtung vorliegt und ſonach das geeignete Executions-Verfahren 
zu beſchließen iſt.“ Hiernach handelt es ſich zunächſt für die 
Ausſchüſſe darum, die Nichterfüllung Dänemarks ihrerſeits zu 
lonſtatiren und der Verſammlung darüber zur Beſchlußnahme zu 
berichten. 

Sch we iz. 

Aus der Schweiz, 30. Oct. (Z.) Am 15. November 
ſind die neuen Großrathswahlen. Die Oppoſition wird ſich dies— 
mal betheiligen; wenigſtens hat ſich der „Cercle national“ dahin 
eutſchieden, alle feine Bemühungen anzuwenden, um eine Legis⸗ 
lative wählen zu machen, welche fähig ſei, die verſchiedenen Frae— 
tionen der geufer Bevölkerung zu repräſentiren und mit Unab— 
hängigkeit die Akte der Exekutivgewalt zu kontroliren. Man dürfte 
alſo darnach auf einen heißen Kampf gefaßt ſein. Der Zeitpunkt 
iſt einer Betheiligung der Oppoſition günſtig, und ſie hat große 
Chaucen. — Der Verfaſſer zweier Broſchüren über das genfer 
Spielhaus, die viel Aufſehen gemacht haben, und die anonym er— 
ſchienen waren wegen der Abweſenheit ihres Urhebers, die ihn 
hätte verhindern können, auf etwaige Gegenangriffe zu antworten, 
hat ſich nun bei einer zweiten Auflage genannt. Es iſt Theodor 
v. Sauſſure, Artillerie-Capitain, ein allgemein geſchätzter Mann, 
was den Schriften nur ein neues Gewicht geben muß. — Die 
Volksabſtimmung über die Neuenburger Verfaſſung iſt auf den 
21. November anberaumt. Die Radikalen machen nun ihrerſeits 
Anſtrengungen, fie verwerfen zu laffen. Es hat ſich übrigens ein 
neuer Punkt ergeben, welcher zu letzterem Reſultate beitragen 
könnte, nämlich die Abſchaffung der bisherigen Hinterſaſſengebühr. 
— Der Gemeinderath von Freiburg und die Commiſſion für das 
Girard- Monument haben ſich nun für den Platz deſſelben ent— 
ſchieden. Die Statue des trefflichen Erziehers und Volkslehrers 
ſoll auf den Platz des Sladthauſes kommen, gegenüber dem gro— 
ßen und ſchöuen Haufe von Alt, das auch nach den Plänen des 
berühmten Franziskaners gebaut wurde. — Alt Landammann 
Vincenz Müller von Uri, aus der Sonderbundszeit bekannt, 
iſt aus Slavonien, wo er ſich einige Jahre niedergelaſſen, mit 
ſeiner Familie zurückgekehrt. Er will weder die Kultur, noch den 
Rechtsgang dieſes vernachläſſigten Landes rühmen. — Heute fin⸗ 
det in Zürich die Trauung des Oberſten Charras mit Fräulein 
Keſtner von Thann in der dortigen franzöſiſch-reformirten 
Kirche ſtatt. 

England. 

London, 30. October. Am 28. empfing Herr Bright, der 
während ſeines Aufenthalts in Birmingham im Hauſe ſeines 
Freundes Herrn Sturge ldes bekannten Friedensfreundes) lebt, 
eine Adreſſe des dortigen Reformvereins und erwiderte, es gebe 
kein anderes Mittel, das Parlament von dem Reformverlangen 
des Volkes zu überzeugen, als Petitionen mit 30,000 bis 50,000 


Unterſchriften aus Mancheſter, Birmingham und anderen großen 


Städten einzubringen. Er wünſchte, daß ſich die Partei über 
eine Bill einige und eine ſolche durch einen aus ihrer Mitte vor⸗ 
legen laſſe. Das Land könnte dann zwiſchen der Bill der Res 
formfreunde und der Bill der bisherigen Reformfeinde wählen, 
und im wahrſcheinlichen Fall einer Parlaments-⸗Auflöſung könnte 
es durch die Erwählung derjenigen, die für die gute Bill wären, 
ſich deutlich ausſprechen. Uebrigens werde nächſte Woche eine 
Reform- Conferenz in London zuſammentreten und die Abfaſſung 
einer Bill unternehmen. 
Frankreich. 

Paris, 31. October. (K. Z.) Die Mitglieder der mon— 
tenegriniſchen Grenz-Commiſſion in Konſtantinopel haben von 
ihren betreffenden Regierungen neue Inſtructionen erhalten. Man 
hofft hier, auf dieſe Weiſe die Angelegenheit bis Anfang Novem- 
bers ausgeglichen zu ſehen, um noch vor Beginn des Winters 
die Schiffsſtation, die Frankreich und Rußland nach Ausbruch 
der neueſten montenegriniſchen Wirren im adriatiſchen Meere 
gründeten, aufheben zu können. 

— Man verſichert, daß vor Jahresſchluß wieder eine neue 
Bewegung im diplomatiſchen Corps vor ſich gehen dürfte. Dieſe 
ſteht unter Anderm mit dem muthmaßlichen Rücktritte des Herrn 
Thouvenel in Verbindung. Man glaubt noch immer, daß Hr. 
Benedetti, der Chef der politiſchen Direction im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, den Poſten in Konſtantinogel 
bekommen werde. — Der Marine-Miniſter hat beſchloſſen, daß 
ein kleines Dampfſchiff zum Behufe des dortigen Localdienſtes 
nach Seuegambien gebaut werde. Daſſelbe ſoll „Kenieba“ hei⸗ 
ßen, nach einer der unlängſt in Ausbeute genommenen Goldgru— 
ben. Auf Verlangen von Oberſtlieutenant Faidherbe werden 
mehrere katholiſche Miſſionare ſich nach der franzöſiſchen Colonie 
am Senegal begeben. — Herr Mirés hat die Weiſung bekom⸗ 
men, fo wird erzählt, den Freiherrn v. Rothſchild nicht mehr 
in ſeinen Blättern anzugreifen, wie das jüngſt geſchehen iſt. 

Belgien 

Brüſſel, 31. October. (k. Z.) Man bemerkte ſeit eini- 
ger Zeit an der belgiſch- franzöſiſchen Grenze ein auffallend ge⸗ 
ſchäftiges Treiben der jenſeitigen Local- und Polizei-Behörden. 
Ein in Quievrain erſcheinendes Blatt, La Frontiere, iſt dieſer 
ausnahmsweiſen Thätigkeit auf den Grund gekommen. Die fran⸗ 
zöſiſche Polizei, jo ſcheint es, iſt benachrichtigt worden, der Bru— 
der Orſini's ſtehe auf dem Punkte, ſich unter dem angenommenen 
Namen Orioli nach Frankreich hinüberzuſchmuggeln, und ſeien die 
Reiſezwecke dieſes Herrn der Kaiſerlichen Dynaſtie durchaus nicht 
gäuſtig. Wehe nun allen unglücklichen Reiſenden, welche Quié⸗ 
vrain paſſiren müſſen und einen ſchwarzen Bart, eine grüne Brille 
oder irgend ein anderes Kennzeichen der Demagogie an ſich tragen 

Portugal. 


Laut etelegraphiſchen Nachrichten aus Liſſabon vom 25. v. 
M. hat auch die portugieſiſche Regierung ihrerſeits eine offi— 
cielle Darlegung des Verlaufs der „Charles-Georges“ - Angeles 
genheit veröffentlicht. 


— b 


Rußland. 

St. Petersburg, 26. Oetober. Nach dem Oekonomiſchen 
Anzeiger ſpricht man wieder von der Einführung beeidigter Ad⸗ 
vocaten. — Dieſelbe (größtentheils aus holländiſchen Capitaliſten 
beſtehende) Geſellſchaft, welche die Eiſenbahn nach Indien legen 
wollte, ſoll ſich jetzt zum Bau einer Telegraphenlinie von Moskau 
durch Sibirien nach Amerika bereit erklärt haben. — Die große 
Ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft ſoll der für den Bau der Moskau— 
Saratower Bahn eoneeſſionirten Geſellſchaft ein Abſtandsgeld von 
25,000 R. jährlich geboten haben. — Die Befeſtigung des Ufers 
der nördlichen Diving (bei Archangel) ſoll von Neuem in Angriff 
genommen werden. — Der große Poſt-Tract von Tiraspol nach 
Nicolajeff ſoll ausgebeſſert und bedeutend verkürzt werden. — 
Die Telegraphenlinie von Warſchau über Breſt-Litewski, Kowela, 
Berditſcheff, Tultſchina und Balta nach Odeſſa iſt jetzt eröffnet, 
und werden Depeſchen in ruſſiſcher, franzöſiſcher und deutſcher 
Sprache auf derſelben angenommen. 

— Nach einer Mittheilung des „Czas“ aus Warſchau 
vom 25. Oetober, iſt in der Nähe dieſer Stadt unter den Heer— 
den, welche von Rußland nach Polen kamen, die Rinderpeſt 
ausgebrochen. 

Amerika. 
Newyork, 15. October. (Z.) Die Nicaragua-Augelegen— 


heit beſchäftigt die Adminiſtration in Waſhington augenblicklich 
aufs Ernſtlichſte. General Jerez hatte am 14. eine neue Un- 


terredung mit dem Staatsminiſter Caß, und dem Vernehmen 
Bi werden feine Juſtructionen durchaus nicht als zufriedenſtel⸗ 
end betrachtet, da fie ſich nicht auf Ratification des urſprüngli— 
en Vertrags, ſondern auf die Ausführung der von Nicaragua 
algehängten Amendements beziehen. Der Staatsminiſter wollte 
I; am 15. mit dem Präſidenten berathen, doch glaubt man all— 
mein, daß das Reſultat die Abweiſung Jerez's fein wird. — 
Dallas und Ma ſon, deren Geſandſchaftspoſten reſp. in London 
und Paris der Präſident zweien ſeiner entſchiedenen Anhänger zu 
1 ertragen wünſcht, ſollen, wie in Waſhington neuerdings einge— 
roffene Nachrichten melden, nichts weniger als geneigt ſein, zu— 
rückzutreten. — Nach Berichten aus der franzöſiſchen Kolonie 
6 uadeloupe find dort neuerdings 700 Neger aus Afrika und 750 
ulis eingeführt worden. 
j EEE NERNEENENRENCEEIERSBEINTE? SLANEVSEER TER 
Danzig, den 3. November 1858. 

Es iſt in dieſen Blättern bereits die Rede davon geweſen, 
daß im vergangenen Sommer zu Zeppot bei einer Hausſuchung 
eine achtbare Dame aufs Gröbſte beleidigt worden. Es hat 
dieſer Mißbrauch der polizeilichen Gewalt, durch welche die Ehre 
eines Mannes, der ſich der Achtung aller ſeiner Mitbürger er⸗ 
freut, aufs höchſte compromittirt wurde, allgemeine Jndignation 
erregt und war dieſer es ſich ſchuldig, das Verfahren des Domai- 
nen⸗Rentamts-Verwalters zu Zoppot bei der Staatsauwaltſchaft 
zu denunciren. Von dieſer erhielt er den Beſcheid, daß zwar das 
gegen Fräulein beobachtete Verfahren als eine im hohen 
Grade bedauerliche Ausſchreitung ſich darſtellt, daß die⸗ 
ſelbe aber nach den vorläufig angeftellten Ermittelungen, nicht im 
Stande ſei, etwas Anderes zu thun als die Verhandlungen der 
Sache der Königl. Regierung hieſelbſt zur Prüfung in Beziehung 
auf die Einleitung des Disciplinar⸗Verfahrens zu übergeben. 


der 


— 2 


N ichen Verweis dafür erhalten, daß er den Amts- 
5 Schulz mit der 10d. Fünen Re 
Ba enag beauftragt und dadurch zu dem höchſt bedauerlichen 
bite gegen dieſelbe Veraulaſſung gegeben habe. Sollte das 
1 wenn es bei dergleichen Vorfällen nicht eine ſtrengere und 
ne Strafe fordert, nicht einer weſentlichen Ergänzung und 
Vervolltomnung bedürfen? 


als Der Winter ſcheint auch bei uns mit dem November ſchneller, 
e man ihn in den ſchönen, warmen Octobertagen erwartete, 


5 Sagt ſeit einigen Tagen hält ſich das Thermometer 
Mann FR em 9 Lullpunkt und darunter. Heute früh war die 
© 5 ſtellenweiſe, namentlich am Fiſcherthor mit einer dünnen 

isfläche belegt, welche der nach Neufahrwaſſer gehende Dampfer 
mit vielem Geräuſch zertheilte. 

olizeibericht. N 2 

Peter Ge e. & Arbeiter 
wegen Obdachloſigkeit, 1 Arbeiter wegen 


November ſind in das hieſige 
wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
Trunkenheit. 


Provinzielles. 

© Königsberg, 1. Novbr. Während im vorigen Jahr 
Ye der Kommunalſteuer den Beitragspflichtigen en 
konnte, iſt in dieſem Jabre die heute fällig geweſene letzte Rate 
dieſer Abgabe vollſtändig eingezogen worden, da die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, welche die Stadt zu beſtreiten hat, einen theil⸗ 
weiſen Erlaß der ausgeſchriebenen Beiträge nicht nur nicht zu⸗ 
läßt, ſondern dem Vernehmen nach, für das künftige Jahr noch 
eine Erhöhung derſelben erfordern wird. Namentlich haben: die 
in dieſem Jahre in's Leben getretene neue Feuerwehr; der während 
des ganzen Jahres betriebene und noch nicht vollſtändig beendete 
Durchbruch der Danziger Kellerſtraße die Einrichtung einer 
Telegraphen-Leitung zwiſchen verſchiedenen Theilen im Innern 
der Stadt, die Beſtände der Kaffe ganz vorzugsweiſe in An— 
ſpruch genommen. 

Elbing, 2. Nov. (N. E. A.) Der Herr Referendar N. 
wurde am Donnerſtag Abend, v. äuß. St. Georgendamm kom 
mend, in der Gegend des St. Annen-Kirchhofes von 4 Kerlen 
angefallen, zur Erde geworfen und in dem Maaße mißhandelt, 
daß er nicht unweſentliche Spuren davontrug. Derſelbe ſoll in 
zweien der Angreifer Verbrecher erkannt haben, bei deren Ver— 
urtheilung er amtlich mitwirkte. — Einige Wochen vorher hat faſt 
F derſelben Stelle ein ähnlicher Angriff auf 2 Spaziergänger 

gefunden. — Vor einigen Tagen wurde hier eine Frau von 
2 Mlfingen entbunden, welche zuſammengewachſen waren und 
Gen gemeinſchaftlichen Bruſtkaſten hatten, jedoch gleich nach der 
eburt ſtarben. 


Handels-Zeitung. 


Ado) Telegraphifche Depefchen der Danziger Zeitung. 


ein, S, N ber, 2 Uhr 27 Minuten Nachmittags. 
Runden feine ne beochtet, 50-78 Thlr. n. Qualität. — 
a Nenpueicbenb, loco 45, Novbr. Dezember 4 e 
5 e 5 . 

böl Tau, 145 Tölt Br Spiritus flau, 1% 


u 


Von dieſer kam an obenerwähnten Herrn den 22. October 
ß der Domainen-Rentamts-Verwalter in Zoppot 


— — — —— — ——ꝛ— . —— ——ñ— — — nennen 


An der FTondsbörſe geringes Geſchäft bei feſter Haltung, 
Staats Schuldſcheine 845. — Preuß. 4 Anleihe 100%. —.Wſtpr. 
Pfandbriefe 33 2 82. — Franzoſen 1743. — Norddeutſche 
Bank 863 B. — Oeſterreich. National-Anleihe 83% Br. 


Hamburg, Dienſtag, 2. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schwaches Geſchäft. — Schluß -Courſe: Stieglitz de 1855 1022. 5 % 
Ruſſen —. Vereinsbank 97%. Norddeutſche Bank 873. Disconto 22. 
London lang 13 Mk. 2% Sh. not., 13 Mk. 33 Sh. bez. London 
kurz 13 Mk. 4 Sh. not., 13 Mk. 4%; Sh. bez. Amſterdam 35, 70. 
Wien 75, 25. 

Hamburg, Dienſtag, 2. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
Gietreidemarkt. Weizen und Roggen loco flau bei ſehr ſchwacher 
Kaufluſt, ab Auswärts unverändert. Oel loco 27%, Yr Mai 284. 
Kaffee feſt, bei ſchwachem Umſatze. 

Frankfurt a. M., Dienſtag, 2. November, Nachm. 2 Uhr 30 M. 
Stilles Geſchäft bei wenig veränderten Courſen. — Schluß⸗Courſe: 
Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 873. Londoner Wechſel 
1167. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 117%. 3% Spanier 41. 
1% Spanier 30. Kurbeſſiſche Looſe 43%. Badiſche Looſe 55%. 
Wien, Dienſtag, 2. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looje —. 33%, Metall. 74, 50. National-Anl. 86,90. St. 
Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 270, 50. Kredit⸗Aktien 249. London 10,25. Ham⸗ 
burg 77. Paris —. Gold 3. Silber 0. 

Paris, Dienſtag, 2. November, Nachmittags 3 Uhr. Die 3% er- 
öffnet pr. Liquidation zu 72, 85, hob ſich auf 79 90, fiel auf 72, 75 
und wurde ſchließlich zu 72, 85 gemacht. Pr. November eröffnete die 
Rente zu 73, 15, ſtieg auf 73, 20, fiel auf 73, 05 und ſchloß beſſer zur 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren 
gleichlautend 98% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 3% Rente 73, 15. 
43. % Rente 96. Credit mobilier-Actien 925. Oeſterreich. Staats- 
Eiſenbahn-Actien 660. 

Amſterdam, Dienſtag, 2. November, Nachm. 4 Uhr. — Börſe feſt. 
Schluß ⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz 11,673. Wiener Wechſel kurz 
Hamburger Wechſel kurz 3% Br. Petersburger Wechſel —. 
Holländiſche Integrale 635. 

London, Dienſtag, 2. November, Nachmittags 3 Uhr. — Börſe 
flau wegen fortwährender Geldabnahme der Bank. Silber 613. 
Conſols 98. 1% Spanier 30%. Mexicauer 20%. Sardinier 943. 
5% Ruſſen 112%, 44% Ruſſen 1022. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 
63 Sch. Wien 10 Fl. 3 Kr. 

Liverpool, Dienftag, 2. November, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
5000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Koufurſe. 


(3). Wittwe Recha Pick, Firma S. Steindorff Nachfolger 
zu Stettiu, Termin 12. November, Verw. Kaufmann Wilh. Meier. 


Producten- Märkte, 
* Danzig, 3. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 1204—136/7@ nach Qual. von 48/523 85/877 r. 
N 124.1305 von 46 —40%½0 2 7% 
Erbſen von 65—72½ 1605 


Gerſte kleine u. große 100/1051188 von 35/0 5023 Ir, 
Hafer von 263 —32,33 Gar, 

Spiritus, zuletzt 143 94. 

Getreidebörſe. Schönes klares Froſtwetter. Wind: Oſten. 


Die Stimmung für Weizen auch heute flau, ungeachtet 60 Laſten für 
augenblicklichen Bedarf gemacht worden find. Preiſe unverändert. 13082 
bunt krank . 405, 132/33 U fein bunt geſund 2 480, 134% faſt 
hochbunt 1 25 . 501. 

Roggen höher und mit 49 ½ —50% r Yr 1308 bezahlt. 

1152 gute Gerſte 48 Gr, 1162 4 weiße 52 Gr 

658 Hafer 28 r. 

Spiritus 14-14 , bezahlt. 


* Elbing, 2. November. (Orig. B d. Danz. Ztg.) Witterung: 
elinder Froſt. Wind: Oſt. Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. 
it Ausnahme von Gerſte, die etwas gewichen iſt, haben ſich die Preiſe 
der übrigen Artikel ohngefähr behauptet. Spiritus mäßig zugeführt. 
Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder 2 75 
wachſen 119— 1302 45—70 Au., weißbunt beinahe geſund 1307 77 
Hr Beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen. — Roggen 124,302 45— 
40 %, kranker 120/228 41 —42% %, — Gerſte kleine zum Malzen 
100/1128 37-47 Sr, do. Futter- 94/105 7 32—37 Ge — Hafer 
60/5 7 24—31 . — Erbſen weiße 60-68 Gr — Bohnen 60 
65 Sr. 8 3 1 
Splritus vom Lager bei kleinen Partien mit % 15 bezahlt. 
* Königsberg, 2. November. Wind: O.⸗N.⸗O. Temperatur: 
0°, Weizen er hochbunter 128-1342 75—83 r. B. r 
Schfl., 133—1358 80-83 %. bez., bunter 128—1347 7280 Gr, 
B., 14-1318 6723 % bez, 1308 70 Ln bez., rother 128— 
1348 72—77 . B., 192-1330 755 Ge bez, abfallender 122— 
1327 50-70 Ge B. — Roggen unverändert, loco 115— 1202 
42—45 Gr. B., 1202 contractfähig 47 % bez. 121—1262 45—47 
Se. B. 125—126@ 463—47 G bez, 1271308 4750 Ge N., 
130 49—49% Gr. bez., November 1208 46% Gr B. 45½ G., 45 
Sher bez., Fübiahr 1859 50 Gr, B. 49 9, Mai 50 % B., 49 G., 
Mai- Juni 50 % B., 49 Ge. G., 49 99 99..— Gerſte loco große 
102—1158 4050 Gr, B., kleine 93112 7 38—50 % B. 
Hafer loco 688583038 Gr B. Frübiahr 1859 502 37 
B., 36 175 G. — Erbſen loco weiße Koch- 65—70 
Biden flau, 88-90 Gr, bez. x 
Leinſaat loco feli 1141185 87 95 400 B., mittel 108114 
a 75—85 % B., 1137 85 2 bez. ord. 00-1087 50-74 Ar. 
4 55 Rübſaat, loco Winter 113-1182 118-120 . B., 121 
Ar. bez. 
Leinöl loeo Yr E. 12 . B. — Rübbl loco Dr 
A” eine 1 AL Faß m loco % 
Spiritus pro 9600 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 154 Zr. 
Br RAR , mit Bedingungen mit Faß 163% in Ne 
1859 19½ Ra. B,, 18, G85 FW RMRE 


* 
Poſen, 2. November. 
lief und ſchloß ſehr feſt bei 


% 
2 8. 


gen e, e 5 e 
erhöhten Preiſen, gekündigt 350 Wiſpe 
November 42% % bez., Novem er Oeſenber 11 —42 25 2 bez., ae 
zember 42%—V, 94. bez., Januar-⸗Februar l. J. 43—5½— 3 bez., 
Frübiahr ya , bezahlt g 

Spiritus (pro Tonne a 9600 % Tr.) in gebeſſerter Haltung, 
Kündigungsſcheine mit 14½ gehandelt, gekündigt 75,000 Quart, 
loco (ohne Faß) 13% 14% . (mit Faß) November 14— 7% Ag 
bez, Dezember 143 94, bez., März k. J. 15½ 3, bez., April: Mai 
15% A bez. 


Breslau, 2. November. Kaltes Wetter; früh — 2 Gr. Bedeu⸗ 
tende Zufuhren, aber ſehr geringe Kaufluſt. Markt im Allgemeinen flau, 
Preiſe nicht weſentlich billiger. Weizen ohne weſentliche Aenderung, die 
feineren Qualitäten leicht verkäuflich, Mittel- Sorten vernachläſſigt, ganz 
geringe Waare fand zu angemeſſenen Preiſen Käufer. Roggen be⸗ 
aare ſchwer zu plaeiren. 


bauptet in den feineren Qualitäten, geringe Wa 
um, da es an guter Waare mangelt. Hafer 


In Gerſte ging wenig 
ohne weſentliche Aenderung. Erbſen nichts umgeſetzt. 2 eißer Wei⸗ 
zen 7989102 Gr, gelber 606580 —94 Fr, Brennerweizen 
52-55 Fr, Roggen 51—53 5658 Gr Gerſte 40-4346 
I, feinſte alte 52—55 9 * Hafer alter 36—41 Ar, neuer 29 — 
30—32 Gr, Erbſen 70788288 Gr Oelſaaten feſt, Raps 
121—125—128 , Sommerrübſen 80 — 90 Gr, Schlagleinſaat 53 — 
556 %. Kleeſamen in beiden Farben ſehr ruhig und für alt roth 
nur zu ſehr gedrückten Preiſen einige Kaufluſt, rotb alt 13—14 Ag, 
neu 45316 —17 , weiß 19—21—22¼ . 
„An t der Börſe. Rübol fteigend, loco und November 1483 — 4 
S, bez. u. G. November Dezember 14 34. B., 144, G., Dezember⸗ 
Januar 147 bez. u. G., April⸗Mai 140 , bez. u. B. 

Roggen feſter, November und November⸗Dezember 41% & bez. 
u. G., Dezember⸗Januar 42% gcc, bez., Januar-Februar 42% , bez., 
April Mai 44 ½ —45 Be. bez. u. B. 

Spiritus ebenfalls feſter und loes etwas höher, loes 74.9. G., 
November und November + Dezember 78 % bez., Dezember Januar 
7½ 3. B. u. G., Januar Februar 735 . G., April⸗Mai 7% 3, bez. 


Rogg 


Temperatur + 0% R. Weizen matt, loco 858 feiner gelber 63 

bez., gelber 83-852 November und November⸗Dezember 62—61¼— 
A, bez., Frühjahr 66 ¼ . bez., B. u. G., 858 68 
Juni 83/358 66 ½ 3. bez. — 
Anmeld. 423 — ½ . bez., 


Fb, G., Mai⸗ 
Roggen wenig verändert, 772 geſtern 
heute loco und Anmeldung 42—423—2—% 
Pig. bez., 771 November und November⸗Dezember 49% bez. u. G., 
Dezember Januar 43% B., 13. ½ bez, Frühjahr 46 & bez., 
453 G., Mai- Juni 465 3e. bez., Juni-Juli 47 ½ B. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer 2 50 313.4 bez. 

Rüböl ſtille, loco 14% %. B., geſtern Anmeld. 14 3%, bez., Nor 
vember Dezember 14% . B, 14½ , bez., 14 G., Dezember⸗Ja⸗ 
nuar 14% % B., April Mai 14 % B. ½ G. — Leinöl loco 
inel. Faß 12 74 bez. u. B. — Baumöl Malaga 14—137 Sg tranſ. 
bez., Meſſina 15% g traf. bez., Corfu 14 . tranſ. bez. u. B., 
— Cocusnußöl Ceylon 133 92. bez. 3 

Spiritus wenig verändert, nach letzter Schätzung beträgt der 
Vorrath nur 300,000 Quart; loco ohne Faß 205—% 4 bez., Novem⸗ 
ber und November-Dezember 207 % B., 21 % G., Dezember⸗Januar 


Stettin, 2. November. (Oſtſ.⸗Ztg.) Kalte Luft, Wind O., trübe. 


21 % G., Frühjahr 193 % B., 197 % ©. 
Schott. Thran 12 . bez. 
Pottaſche, Ima Caſan 85 ½ bez. 
Leinſamen, Pernauer 114 94. B. 

Heringe, Schott. erown u. full Brand 10½ —10½ & tranf. bez. 


Ihlen 87—3 l tranſ. bez. 
Actien. Nation, Berſch⸗ Oeſelſh 1005—100 bez. Vulean 65 bez. 


Waaren- Märkte. 


London, 29. Oct. Zucker der engl. Colonien waren dieſe Woche 
ziemlich ſtille, Preiſe behaupten ſich aber. In fremoen Sorten fand ſeit 
letztem Glecheg ein bedeutendes Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen 
ſtatt, nämlich 3800 K. Havanna No. 94 zu 278, 1500 K. No. 10 
zu 27 8 6 d, 2900 K. No. 11% zu 288 6 d, 2800 K. No. 14 zu 308 
6d, ſämmtlich lieferbar Briſtol, 250 K. und 600 S. geringe weiße 
Bahia- zu 27 8s 3 4, lieferbar Trieſt. In loeo machte man ca. 600 F. 
Cuba- und Portorico-Muscovaden von 248 4 d a 34 8 d, 2800 ©. 
braunen Paraiba- zu 248 1 d. Raffinirter niedriger, S. u. T. No. 1 
zu 35 8s 6d in Tierces, No. 2 zu 338 9 d; B. u. H. und H. u. O. 
zu 35 s ausgeboten. 

Kaffee flauer; um zu verkaufen, mußte man niedrigere Preiſe an⸗ 
nehmen. Ende voriger Woche machte man eine Ladung von 3600 S. 
good firſt Rio- zu 428, lieferbar Hamburg. 

Baumwolle flau und 3 d niedriger. Die Umſätze der Woche be 
ſchränkten ſich auf 1000 B. middling to geod fair Surate zu 5563 d. 

Thee. In Auctionen kamen heute 9300 P. unter den Hammer 
und wurden davon 6000 P. begeben. Die Verkäufe ſchloſſen heute da— 
mit. Von dem verkauften Quantum waren 5000 P. without reſerve 
angeboten, und wurden % a ½ d zwiſchen den Preiſen voriger Woche 
bezahlt. Grüne gingen lebhaft zu vollen Preiſen ab. 2 ; 

Cochenille. Seit unſerm letzten Bericht ift nur eine Partie mexi— 
kaniſche ausgeboten, welche für ord. feuchte bis gute graue zu 3s 5 a 
3 s 8 dabging; andere Sorten find ohne Preisveränderung. Der Markt 
bleibt ſtill. 8 0 

Lac Bye geht bei Kleinigkeiten zu früheren Preiſen ab. 

Saflor bei vermehrtem Begehr eher höher. Bengalgut ord. und 
gut mittel ward mit 7 K 58 a 9 K 78 6d bez. 

Talg. Petersb. gelber Licht. iſt 3 d geſtiegen; loco 49 9 d und 
z Ende d. J. 498 64d notirt. Von auſtral. ging Ochſen- zu 488 6 d, 
188 Id bis 468 9d je nach Qual. ab. 


See: und Stromberichte. 


Die Plenendofer Schleuſe ſind im Monat October 
1858 paſſirt: 


A. Schiffsgefäße. 


Er 
u 
33 
2 


| 


Summa der Schiffsgefäße. 


Barken u. Dubaſſe. 


Lummern u. Beidocke. 


Berliner Oderkähne. 


Kähne m. Fiſchen ic. 
Eichene Balken. 


Galler u. Biggen. 
Eichene Planken. 


Kiefern Bauholz. 


Dampfſchiffe. 


Gabarren. 
J Kuriſche Kähne. 


| 


I. Beladen. 


20 


a. Stromauf. . — 22 1/20. 13105 — 7 76 
| b. Stromab . . | 1j15| 3,11 64) 9 5) 4| 69 
II. Anbeladen. | ; 
a. Stromauf.. [-———| 65 4 1] 4 : 
b. Stromab .. | 1) 9) 107 10 ıl 4 16 | 66 -i- 


2 


Ju Summa. 1 5.8 


0 15 823 ja 


SE 


Mit den beladenen Schiffs:Gefäßen gingen: 
a. Stromauf: 
500 Laſt Salz. 
87 „ Kalk. 
63 Schachtruthen Kallſteine. 
1217 (. Kreide und Thon. 


33 Laſt Weizen. 

31 Laſt Kartoffeln. 
140 Ohm Spiritus. 
4450 . Eiſen. 


24322 „ Stückgut. 550 Tonnen Cement. f 
866 Laſt Steinkohlen. 8000 Stück Chamottſteine. 
10 „ Coaks. 120 M. Schießpulver. 


700 C. Oelkuchen. 19 Schachtruthen Feldſteine. 
9525 Tonnen Heringe. 
d. Stromab: 


938 Laſt Weizen. 123500 Stück Mauerſteine. 
1 


592 „ Roggen. 76 „ Knochen. 

97 „ Gerſte. 543 „ Lumpen. 

6 „ Hafer. 875 CA. Heu. 

33 „ Külſenfrüchte. 20 Schock Stroh. 
295 CK. Eiſen. 424 Klafter Brennholz. 
30 „ Hanf. 278 Laſt Stäbe. 

5388 „ Stückgut. 


Danzig, den 3. November. Angekommen: 
C. Parlitz, Colberg (D.), Stettin, Güter. 
Den 2. November. Geſegelt: 

Silberſchmidt, Amalia, l'Orient, Holz. 
Wallis, Charlotte, London, Holz. 
Kittner, der Pfeil, iſt wiedergeſegelt. 
Im Ankommen: 1 Schiff. 

— — ö6⸗c 


von Lerwick, 19. det. 


C. 
J. 
C. 


Emden, 28. Oct. 


$ von 
Rudolph, Pieper, Danzig. Lord Nelſon, Rei ig · 
Graveſen d, 29. Det King ee 20. 5 e 
Alex. v. Humbeldt, Freih. Otto v. Manteuffel, do. 
Hammer, do Shields, 27. Oet. 
Radical, Robinſon, do. Experiment, Thuroe, do. 
Esperance, Fock. do. Hull, 26. Oct. 
Pill, 4 Albertina, Potjewyd, do. 
Louiſe, en do. Amſterdam, 30. Oct. nach 
Newport, 26. Oct. Zeeploeg, v. d. Wal, Königsberg. 
Dannebrog, Weſth, do. Helpoet, 30. Det. 
Liverpool, 29. Oet. Siberlino, Ringeling, Danzig. 
„F. O. Heyn, Hull, 27. Oct. 
Straßenreuter, do. L. N. Huidt (D.), Königsbg. 
28. Fahrenheit (D.), Danzig. 


7 sun d- Liste. 
Den 29. — 30. Octbr. 
Schiff Capitain von nach mit 
Roſe, Anderſſen, Port Gordor, Danzig, Heringen. 
Jane, M' Donald, Danzig, London, Zimmer. 
Moritz Reichenheim, Schütt, do. Leith, do. 
Diana, Breckwold, do. London, do. 
Holtenauer - Liste. 
Den 28. October. 

Abeldina, Olthoff, Danzig. Jahde, Holz. 


P U nnn ger Liste. 
Den 28. — 29. October. 


Margar. Gezina, Edima, Königsberg, Carolinenſiel, Roggen. 
Wobbina Cathar. Meyer, Danzig, Abbeville, Holz. 

Sophie Marie, Dieckmann, do. Goole, Weizen. 
4 Gebröͤders, Woudſtra, Königsberg, Bremen, Roggen. 


Pillauer Schiffs-Liste. 


Den 1. Novbr. (Wind: O. Bar. 281% Therm. + 1.) 
Waſſerſtand: im Haff 9 10, am Pegel 7“ 4. Elbinger Bahr: 
waſſer 9 4. 
Ausgegangen: | 
J. Williams, Margareth, Königs- W. Bonhuis, Johanna Goldhorn, 
berg, Montroſe. do, der Weſer. 
R. S. v. Deeſt, Jacobus, do. Stettin. C. R. Growes, Fiducia, do. Harburg. 
A. M. de Jonge, Hendrika, do. J. Olſen, Balder, do. Chriſtiania. 
Buxtehude. H. Larſen, Olaf Tryveſen, do. do. 
H. H. Kwint, Cornelia Jantina, L. J. Strating, Helene, do. Schott: 
do. Gothenburg. land. 
F. R. Stomp, Antje Janſen, do. C. Budig, Johanna, do. Stettin. 
Schweden. J. Schmidt, Wilhelmine, Elbing, do. 
G. Dirkſen, Eintracht, do. Harburg. H. Wulff, Laura Augnſte, Königs⸗ 
H. Lenger, Hermann, do. Stettin. berg, do. 
J. H. Hartkens, Concordia, do, Leith. C. Kroll, Rudolph, do. do. 
D. Warring, Helene, do. Emden. F. Leibauer, Liberty, do. 


Bromberg, den 2. November. 


8256. H. Budach, Roggen, Plock, Berlin, Marzop. 
1990. W. Heyde, Güter, Stettin, Warſchau 
1726. G. Steinberger, do. do. 

6. C. Lück, Steinkohlen, Danzig, Nakel, Kallmann. 
448. C. Kerkow, do. do. 
1249. H. Wiekert, Glas, Steinbuſch, Königsberg. 
7592. H. Maaß, Güter, Berlin, Warſchau. 
157. F. Baſchin, do. do. 

23. W. Voigt, Sand, do. Bromberg, Neumann. 
690. G. Ehling, Roggen, Nieszawa, Berlin, an Ordre. 


397. C. Mattert, Weizen, do. do. 
Thorn, den 2. November. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Stromauf: 


Bielawski, (Rhetz u. Goldſchmidts S.), Danzig, Wloclawek, Heringe. 

Krieſel, J. A. Wendt, do. Warſchau, do. 

Dpfb. Sandomirsz, (div. Eigenth.), Thorn, do. Gut. 
Schleuſe Plenendorf, den 2. u. 3. November 

A. Kotowski, (Riemeck u. Co.), Danzig, Graudenz, 13 Lt. Steinkohlen. 

A. Haack, (Halffters S.), Königsberg, Danzig, 207 Achtel Klobenholz. 

M. Szarzankewiez, (Weizmann), Wyszogrod, do. 24 Lſt. 30 Schfl. 
Roggen. 

J. Schwarz, (Leſſing), Mewe, do. 16 Lſt. 15 Schfl. Weizen. 

A. Turner, (Rabinowiez), Janiszewo, do. 20 Lit. Roggen. 

J Deuſt, (Henoch), Graudenz, do. 15 Lſt. Weizen. 

P. Prillwitz, (Saſſanowski), do. do. 2 Kſt. 41 Schfl. Weizen, 3 Lit. 
49 Schfl. Roggen. 

A. Rieſen, (verſch. Eigenth.), Elbing, do. 20 Ctr. Stückgut. 

C. Otto, (Wolfheim), Danzig, Nakel, 103 Lſt. Nußkohlen. 

S. Kosbierski, (Marohn), Graudenz, Danzig, 18 Lit. Roggen. 

J. Kanikowski, (Braun), do. do. 16 Lſt. 40 Schfl. do. 

J. Gorſchke, do. do. 18 Lſt. Weizen. 

W. Guttmeher, (Pulvermacher), Neuenburg, do. 29 Klftr. Klobenholz. 

W. Janiſchewski, do. do. 29 do. x ; 

D. Zols, (Gräske), Münſterberg, do. 2 Lt. Weizen, 2 Lt. Gerſte. 

G. Dorn, do. do. 1 Lt. Weizen, 1 Lit. Roggen. 

. (Stobbe), Tiegenhof, do. 2 Lt. 30 Schfl. Weizen. 
A. Rieſen, (verſch. Eigenth.), Danzig, Elbing, 50 Ctr. Stückgut. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 2. November. 

Berlin-Anh. E.-A. 122 B. 121 6. |Staatsanl. 56 100f B. 100 G. 
Berlin-Hamb, 107% B. — 6. do. 53 94 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 1314B 13046 Staatsschuldsch. 84 B. — G. 
Berlin-Stett. — B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. — B. 115% 6. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 1335) B. 13270 Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. 814 G. 

do. Litt. B. — B. 124 G. Pommer-ç e do. 84% B. 844 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 175 B. 174 6. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do, do. neue, — B. 88 G. 

do, II. Em. 84% B. 844 6. Westpr. do. — B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 104 B. 1035 6. do. neue 90% B. — G. 


do. 6 A. 108% B. 107% G. Pomm. Rentenbr. 92% B. — G. 
Engl. Anl. —. Posensche do. 91% B. 914 G. 


Russ.-Poln. Sch.-Obl. 85 B. 8476. 

Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 G. 

Pfdbr. n. i. S.-R. 877 B. — G. 


Preuss. do, — B. 91% G. 
Preuss. Bank-Anth. 1404 B. — G 
Danziger Privatb. 87 B. — G6. 
Königsberger do. — B. 855 G. 


Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. — B. 85 6. 
Freiw. Anl. 100% B. — 6. Dise.-Comm.-Anth. 105% B. 1048. 
Staatsanl. 5% 2,4587 71003. 1008.] Preuss. Handelsges. 853 B. — G. 


wechſel-Cours vom 2. November: Amſterdam kurz 1433 B., 142% 
G., do. do. 2 Mon. 142 B., 1424 G. Hamburg kurz 150% B., 150% 
G., do. do. 2 Mon. 150 B., 149% G. London 3 Mon, 6,1% B., 
6,19% G. Paris 2 Monat 793 B., 79% G. Wien 20 fl. 2 Monat 
95% B., 95½ G. Augsburg 2 Mon. 102% B., 102 G. Leipzig 8 Tage 
994, B., 99% G., do. 2 Mon. 99% B., 99 G. Frankfurt a. M. 2 Mon. 
56,24 B, 56,20 G. Petersburg 3 Woch. 99 B., 98% G. Bremen 8 Tage 
109% B., 1094 G. 

Riga, 27. October. Amſlerdam 3 Mon. 177 Gd. Hamburg 
do. 32¾ Br. London do. 36 G. Paris do. 377 Br. 3 
Livländiſche 4% 1027 G., do, Kurländiſche 4% 1013 G. 
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Actien 933. 94. 
Banco 3—5 . 
0 5 
dam do. 175, 1764 e. 

374% c. 


— — a a a Da EEE ET Te 
(Eingeſandt.) 
Es iſt in hieſigen Bl. der jetzigen Schützenhaus⸗Conzerte lobend 
gedacht, dabei aber der Wunſch ausgeſprochen worden, daß das 
Publikum ſie zahlreicher beſuchen möchte. Unumwunden ſei daher 
hier geſagt, was in aller Munde als Grund des ſchwachen Be— 
ſuches gilt: die dem Publikum ganz ungewohnte, ihm durchaus 
nicht paſſende, nur durch eine allgemeine Phraſe begründete Er— 
höhung des Entrees. Und wenn's auch nur 6 Pfennige ſind, ſo 
giebts eine große Anzahl von ſonſtigen Beſuchern, welche alsdann 
nicht gehen, denn fie ſehen keinen zureichenden Grund des Nuf— 
ſchlags. Was hilft nun der Aufſchlag, wenn der Beſuch geringer 
iſt? Beim gewohnten Preiſe wird auch der gewohnte und er— 
wünſchte Beſuch eintreten. Man wird ſtets zu ſeinem Schaden 
gegen Gewohnheiten des Publikums verſtoßen, die ſo wohlbegrün— 
det eingewurzelt ſind. m 


— 


26. October. London 3 M. 35. 355 d. Amſter 
Hamburg do. 314.325. Paris do. 374, 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königl. Commiſſion für den Bau der Weichſel 
und Nogatbrücken wird der öffentliche Verkauf von Rüſtungshölzern 
Bohlen und Brettern aus dem Baue der Weichſelbrücke 

Mittwoch, den 27. Oetober, jo auch 

Mittwoch, den 3., 10. und 17. November 

d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
auf dem Werkplatze des Brildenbaues zu Dirſchau fortgeſetzt. . 

Die Verkanfsbedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten 
aus, und können innerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge— 
ſehen werden. 5 | 

Der Bau-Nuffeher Lan iſt angewieſen, die zum Verkauf geftellten 
Poſten auf Verlangen vor dem Termine anzuzeigen. 

Dirſchau, den 14. October 1858. 


Der Waferbau-Infpektor 


Schwann. 


Auction 


eines 


Hofplahes auf der Speicher-Infel 
am Schäferei'schen Wasser. 


Freitag, den 5. November 1858, 
Mittags 1 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler an der Börſe im Artushofe 
durch öffentliche Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen: 


Den auf der Speicher-Insel hierselbst am Schä- 
ferei'schen Wasser, dem Königl. Seepackhofe 
gegenüber liegenden umzäunten Kohlenhof, 
früher dem Herrn I. D. Schaffranski 
gehörig. 

Die näheren Bedingungen des Zuſchlages werden an der Börfe 
bekannt gemacht werden. 
Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur beſtimmten Zeit recht 
zahlreich einzufinden. 
[1684] 


11505 


Rottenburg. Mellien 


Mit heutigem Tage eröffne ich neben meinem Juwelen, Gold— 
und Silbergeſchäft in meinem Hauſe 
6 Goldschmiedegasse 6 


eine 


Schriſt⸗Hravirungs⸗Anſtalt 
für Silber und Gold. 


Indem ich dieſes neue Unternehmen dem Wohlwollen des reſp. 
Publikums empfehle, nehme ich von heute ab Beſtellungen auf ſauber 
gravirte Schrift zu folgenden billigen Preiſen an. 

In gothiſcher Schrift der große Buchſtabe à 1 Sgr., 

A 5 


0. 1 0 kleine 2 IR 6 Pf. 
in lateiniſcher Schrift „ große „ a — „ 6 „ 
do. „ Heine Buchſtabe u. Ziffern à 3 „ 


Danzig, den 2. November 1858. 
11685 Hermann Brüssow. 


= Varinasblätter, 12, 14 und 16 Sgr. pro Pfd., em- 
pfiehlt die Cigarren-Fabrik und Handlung von 


11671] W. Harschkamp. 
D 2 d Kinderhauben, Ohrenwärmer, 
Wollene amen- und Kinderhauben, Ohr er 


Knabenmützen, Jopen, Pellerinen in geſchmack— 
voller ſauberer Arbeit, empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen 


G. O. Rosalowsky, 


Glockenthor 7. 


1681] 


Sanne EEK 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
e ben ber Hundegaſſe No 18 nach dem Langen⸗ 
markt No. 8 verlegt und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Indem ſch für das mir ſeit bereits 10 Jahren geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich mir dasſelbe auch ferner zu Theil werden zu laſſen, 
und werde ich ſtets bemüht ſein, durch reelle Bedienung mir das 
Wohlwollen eines geehrten Publikums zu erhalten. 

Danzig, den 22. October 1858. 


J. A. Zimmermann, 


Conditor. 


11537] 


Neſſing (Danziger Schuten) pro Pfd. 5, 10 und 15 Sgr., 
fiir Wiederverkäufer pro Ert. 12%, 30, 36 und 40 % em⸗ 
pfiehlt Emil Novenhagen. [1660] 


Zum Verkaufe werden angeboten 


ein Queckſilber-Vergwerk in Krain, ein zweites Idria in 
Ausſicht, um 7000 fl., ein Landgut bei Laibach mit 330 Joch 
und Torflager, um 31,000 fl., ein Brauhaus, ebenda, mit 70 Joch, 
um 21,000 fl. ein Gaſthaus daſelbſt mit 50 Joch um 35,000 fl., 
ein Brauhaus mit Grundſtücken in Steyermark, knapp am 
Bahnhofe und einer Stadt, um 30,000 fl., eine Herrſchaft in 
Steyermark mit 12,000 Joch Areal, um 1,500,000 fl., mehrere 
Landgüter in Krain, Steyermark und Kroatien, auch in 
Ungarn und Böhmen, mit 700 50,000 Joch, um 45,000 fl. bis 
1,200,000 fl. zwei Herrſchaften bei Großwardein in Ungarn 
mit 4000 und 3000 Joch um 60,000 fl. und 50,000 fl., eine Herr⸗ 
ſchaft in Ungarn bei Großwardein mit 60,000 Joch, darunter 
40,000 Joch Urwald, Steinkohlen, edlen und unedlen Metallen, um 
150,000 fl., eine Herrſchaft in Krain, unfern der Eiſenbahn mit 
721 Joch und 3 Klafter Steinkohlen Mächtigkeit, um 80,000 fl., zwei 
wunderſchbne Landgüter bei Cilli in Steyermark mit 200 
und 100 Joch, Mühlen- und Seifenfabrik ze. und andere Objekte jeder 
Größe mit Inbegriff von Bergwerken durch das Geſchäftsbürean des 


Johann Anton Schuller zu Laibach, 


[1639) Pollaru⸗Vorſtadt 28 in Krain (in Oeſterreich). 


Ueberaus vortheilh.Etabliſſements⸗Anerhieten. 
ander iſſthung Ausbeutung der wichtigen, großen ä 


Edelweine und Faconweine 


einfach und billig herzuſtellen, wird für Preußen ein befähigter Theil⸗ 
nehmer geſucht. Briefe portofrei an die Expedition dieſes Blattes unter 
Buchſtaben I. N. W., wobei man zur Abkürzung des Briefwechſels 
bisheriges Geſchäft und Laufbahn, ſich darbietende Lokalität und Ka— 
pital anzugeben bittet, 1590] 


Redigirt unter verantworllichkeit des berlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig 


Um mit ſeinem Lager zu räumen, empfiehlt zu billigen Preiſen fich 
tene, eichene, roth- u. weißbuchene, eſchene, rüſterne, ahorne, ellerne 3 u. 
4“ Bohlen, do. Nutzkloben, Schirrholz, weißb. Handſpaken, Artheime 
und Schiffskeile, Pockholz, ficht. Mauerlatten und Balken. 

[1629] Storka, hohe Seigen No. 1 in Danzig. 


Von den kräftigen BI-Ebro-Cigarren (ganz vorzüglicher 
Jara-Cuba-Taback) habe wieder in alter abgelagerter Waare vor- 
bills pro 100 Stück 2 Thlr., bei Abnahme von 1000 Stück 
billiger. 

Auf No. 18 und 19, das Dutzend zu 6 und 7 Sgr., mache 
noch ganz besonders aufmerksam. 


[11672] W. Harschkamp. 
Wollene Shawls, Unterjacken, Beinkleider, gestrickte 


Socken und Strümpfe, Winterhandſchuhe in 
allen Gattungen, nebſt einer großen Answahl Strickwolle in weiß und 


couleurt, empfiehlt in ſolider Waare 
N G. O. Noſalowsky, 
[1680] Glockenthor 7. 


Nicht zu überſehen, ein außerſt billiger Antrag. 


Das große, noch lange keiner Hauptreparatur bedürfende Haus 


sub No. 14 in der Karlſtädter Vorſtadt in Laibach bei Trieſt, mit 
großem Hof und ſchönem Garten, welches im Jahre 1850 neu bei 
13,000 Fl. koſtete, iſt jetzt um 8900 Fr. ſogleich zu verkaufen, weil der 
gegenwärtige Beſitzer ſo bald als möglich in ſeine Heimath Steiermark 
überſiedeln muß. 

Die Zahlungsbedingniſſe find zum Erſtaunen billig und ſehr leicht 
ausführbar. Es ſind bei Abſchluß des Contractes nur 2000 Fl. zu 
erlegen, der Reſt aber mit 300 Fr. jährlich und nur mit 3 pet. iſt der 
Reſt zu verzinſen, will der Käufer aber den Reſt über die Intabulata 
per 3840 Fl. die nach Belieben darauf liegen bleiben können, bezahlen, 
ſo gewinnt er wieder. Dieſes ſchöne große Haus iſt auf der belebteſten 
Haupt, Commercial- und Poſtſtraße nach ganz Unterkrain, ganz Kroa— 
tien, Ungarn, Agram, Karlſtadt ꝛc. ꝛc. ꝛc., die hier niemals aufhören 
kaun, und in der Nähe einer großen ſteinernen Brücke, daß alles in dig 
innere Stadt und den Bahnhof bei dieſem Hauſe paſſiren muß und in 
der Nähe des Mauthhauſes, wo man alles ſehr billig kaufen kann und 
iſt in gemüthlicher und guter Nachbarſchaft, iſolirt. Es iſt zu allen 
Spekulationen ſehr geeignet, beſonders zu einer gemiſchten Waaren— 
handlung (hier ſehr nothwendig), zum Gaſthaus, Holz- oder Getreide— 
bandel, Kaffeehaus, und zu einer Fabrik, weil es ſehr viel Platz hat 

Dieſes ſchöne Haus mit einem Balkon ober der Heerſtraße beſteht 
aus 38 Wohnbeſtandtheilen, darunter 2 Verkaufsgewölbe, 1 Magazin 
3 gewölbte Keller und 5 Küchen, 13 Zimmer ꝛe. In ein paar Jahren 
wird ſich Laibach wegen der Nähe Trieſt's ſehr heben und das Haus 
gewiß 16,000 Fl. Werth haben, und nur die ſehr nothwendige 
Abreiſe des Beſitzers macht es gegenwärtig ſo ungeheuer wohlfeil. 1682] 


a Ein militairfreier Oekonom ſucht als Inspektor, Rechnungsführer 
oder in einem Fabrikgeſchäft eine paſſende Auſtellung. Die Adreſſe iſt 
in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 1665] 


er 2 * 
Moͤgliner Stammſchaͤferei. 
Den Herren Schäferei-Beſitzern und Schafzüchtern beehre ich mich 
hierdurch anzuzeigen, daß der Verkauf von ca. 170 Sprungböcken des 
Jahrganges 1857 in gleichen einiger älterer Thiere, mit dem 15. No⸗ 
vember beginnt. 
Die Preiſe ſtellen ſich von 30—150 Thlr. und nur bei einigen 


ſeltenen Thieren höher. Zu billigeren Preiſen ſtehen dagegen Böcke 
auf meinem /, Meilen entlegenen Gute Alt-Gaul. 1 


Da wie bekannt im Monat November die Wolle auf dem Körper 


der Thiere noch zu wenig ausgebildet iſt, um ein ſicheres Urtheil zu 
geſtatten, ſo bemerke ich, daß Abſtammung⸗, Bonitur- und Schur⸗Re⸗ 
giſter, gleich wie auch im April d. J. entnommene Wollproben jedes 
chen Bst 8 8 zur Benutzung ſtehen. 

ie Modalitäten bei dem Verkauf der Böcke ſowohl als t 
ſchafe ſind die ſeit Jahren hier üblichen. each Zucht. 


öglin, den 20. Oktober 1858. 
A. P. Thaer. 


[1686] 
der Danziger Zeitung kauft zurück die 
f 11640 


No. 130 und Bl a. Sa: 


Fuͤr die geehrten Herren 
Abonnenten auf ſaͤmmtl. Te⸗ 
legramme unſerer Zeitung liegt 
taglich Nachmittags gegen 4 
Uhr die Berliner Depeſche zur 
Durchſicht in der Expedition 
der Zeitung aus. | 


Stadt-Theater in Danzig. 
Donnerſtag, den 4. November. 2. Abonnement No. 6.) 


Die Marquiſe von Villelte. 


Original-Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
Freitag, den 5. November (2. Abonnement No. 7); 


Tannhäuſer, 
oder: 
Der Sängerkrieg auf der Wartburg. 
Große Oper in 3 Akten von Richard Wagener. 
. Der Anfang ift jetzt um 6 Uhr. 
A. Dibbern. 


Angekommene Fremde. 
Den 3. November: 


Englisches Haus: Domainen-Pächter v. Wagenfeld u. Gemahlin 
a. Subkau, Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau, Gutsbeſ. Went⸗ 
ſcher a. Roſenberg, Kaufl. Lachmann a. Thorn, Bärwald a. Nakel, 
Treuer a. Breslau, Lindau a. Berlin, Bon a. Mühlhauſen, Schiffs- 
Capt. Paulrin a. Leith. f 


Hötel de Berlin: Geheimrath Hirſchberg a. Königsberg, Kaufleute 
Flatow u. Bach a. Berlin, Halfter u. Gem. a. Königsberg, Brauer 
a. a Cand. theol. Bartels und Studioſus Wernecke 
a. Breslau. 


1683 


Hötel de Thorn: Kaufl. Samulon u. Wichert a. Oſterode, Drieſen 7 


u. Jutend.- Aſſeſſ. Wintelmann a. Körigsberg, Frau Partik. Friedrich 
a. Dirſchau. 

Schmelzerss Hötel: Kaufl. Seligſohn a. München, Semling aus 
Kannitz, Reg.-Referend. Deinert a. Berlin, Rittmſtr. a. D. und 
Rittergutsbeſ. Simohn a. Marien, e, Gutsbeſ. Breukeling aus 
Bromberg. 


Hötel d'Oliva: Gutsbeſ. Scholtze a. Roſtock, Möller a. Kaminitza, 
Kaufl. Meyer a. Stettin, Simon a. Bromberg. 


Hötel de St. Petersbourg: Gutsbeſ. Werner a. Wuſterhauſen 


— 


— 
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